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Braunkehlchen als Indikator 
2. BRAUNKEHLCHEN-FACHTAGUNG DES LBV:

Im November 2020 hat der Landesbund für Vogelschutz in Bayern (LBV) zum zweiten Mal zu einer 
Braunkehlchen-Fachtagung eingeladen. Zehn Referentinnen und Referenten aus Deutschland, Öster-
reich und der Schweiz widmeten sich in ihren Vorträgen der Entwicklung der Braunkehlchen-Bestände 
sowie lokalen Bestrebungen zum Erhalt des stark gefährdeten Wiesenbrüters. Über 100 Teilneh-
merinnen und Teilnehmer verfolgten das Symposium und konnten sich nach den Vorträgen mit Fra-
gen und in einem digitalen Workshop zu Schutzmaßnahmen auch persönlich in die Veranstaltung 
einbringen. Die vorgestellten Schutzprojekte und die präsentierten Maßnahmen sollen sowohl als 
Grundlage als auch als Vorbild dienen, dem Braunkehlchen das Überleben in der modernen Agrar-
landschaft zu sichern.

Der Rückgang der Braunkehlchen ist vor 
allem auf einen geringen Bruterfolg und eine 
zu niedrige Überlebensrate der Jungvögel im 
ersten Monat nach Verlassen des Nests zurück-
zuführen. Foto: J. Klug. Kulmbach, 22.6.2020.

VOGELSCHUTZ



VOGELSCHUTZ

18  |  DER FALKE   4/2021

Auch fünf Jahre nach der ersten 
Braunkehlchen-Fachtagung des 
Landesbund für Vogelschutz 
in Bayern (LBV), seinerseits in 

Helmbrechts, hat sich der Abwärtstrend 
des Braunkehlchen-Bestands in Mittel- 
und Westeuropa nicht umgekehrt. Wie der 
aktuelle Statusbericht zur Lage der Vögel 
in Deutschland zeigt, hat die Art in den 
letzten 24 Jahren mehr als die Häl�e ihrer 
Bestandsgröße einbüßen müssen (Gerlach 
et al. 2019). In Bayern und vielen weite-
ren Bundesländern ist das Braunkehlchen 
bereits vom Aussterben bedroht. Neben 
der Vernetzung von Artenschützern aus 18 
Ländern in Form der beim ersten Braun-
kehlchen-Symposium neu gegründeten 
International Whinchat Working Group 
(IWWG) und einem überregionalen Erfah-
rungsaustausch, hatte die Tagung in 2015 
auch vor Ort direkte Auswirkungen:

Was als kleinräumiges Braunkehlchen-
Schutzprojekt des langjährigen Vogel- und 
Naturschützers Siegfried Hösch aus Rehau 
begann, mündete 2017 in ein landkreis-
übergreifendes und durch das Bayerische 
Ministerium für Umwelt und Verbraucher-
schutz gefördertes Biodiversitätsprojekt. 
Dieses wird vom Landesbund für Vogel-
schutz in Bayern (LBV) und der Regierung 
von Oberfranken gemeinsam getragen. 
Neben der Verbesserung der Brutbedin-
gungen in den letzten oberfränkischen 
Brutgebieten des Braunkehlchens in Hof, 
Kronach und Kulmbach hat es sich das 
Schutzprojekt auch zum Ziel gemacht, den 
überregionalen Erfahrungsaustausch und 
die Zusammenarbeit im Wiesenbrüter-
schutz fortzusetzen. Um die ungebremste 
Gefährdung dieses Wiesenbrüters und die 
2015 angesprochenen Ansätze zum Schutz 
des Braunkehlchens erneut thematisieren 
und in großer Runde diskutieren zu kön-
nen, wurde im Rahmen des Projekts die 
Idee zur Wiederholung der Fachtagung 
aufgegriffen. Bei einem zweiten Braun-
kehlchen-Symposium sollten deshalb 
neueste Erkenntnisse zum dramatischen 
Rückgang erläutert, aber vor allem ange-
wandte, erfolgreiche Schutzmaßnahmen, 
-konzepte und -projekte der letzten Jahre 
vorgestellt werden.

Erschwerte Vorbereitungen

Als Austragungsort wurde die oberfränki-
sche Stadt Bayreuth ausgewählt. Hierher 
eingeladen waren Referenten aus Deutsch-
land, Österreich und der Schweiz, die dem 
Aufruf zur Beitragseinreichung gerne 

nachkamen. Die Corona-Pandemie ließ 
leider eine geplante Präsenzveranstaltung 
unmöglich werden. Die Resilienz des Men-
schen schöp� ihre Kra� jedoch aus dessen 
Anpassungsfähigkeit, und so gewannen zur 
Überwindung der notwendigen Distanz 
zwischen Personen digitale Teamsitzungen, 
Fortbildungen und sogar ganze Vortrags-
reihen schnell an Zuspruch. Auch wenn 
sich nicht alle Referierenden vom Format 
einer digitalen Version der Braunkehlchen-
Fachtagung überzeugen ließen, war es 
möglich, ein ansprechendes und vielfältiges 
Programm zusammenzustellen.

Obwohl stundenlange Videokonferenzen 
auf den ersten Blick eine abschreckende 
Wirkung entfalten können, stellte sich 
schnell heraus, dass die digitale Braunkehl-
chen-Tagung auch Vorteile mit sich brachte: 
Auch Teilnehmende, die eine lange Anreise 
gescheut hätten, konnten sich zuschalten 
und manche Person, die sonst nicht auf die 
Idee gekommen wäre, eine Braunkehlchen-
Tagung überhaupt zu besuchen, wählte sich 
aufgrund des kostenlosen Angebots gern 
mit in die Veranstaltung ein.

Erfolge und Misserfolge in der 
Schweiz und Österreich

Dr. Matthias Vögeli von der Schweizeri-
schen Vogelwarte eröffnete die Vortrags-
reihe mit der Bestandsentwicklung in 

einem Braunkehlchen-Hotspot im Unter-
engadin in der östlichen Schweiz. Der 
Bestand habe hier seit 2003 um insgesamt 
23 % abgenommen. Dabei sei die Entwick-
lung der Brutpaarzahlen eng mit der Größe 
des lokalen Lebensraums und dem Anteil 
an spät gemähten Wiesen verzahnt. Obwohl 
im Großteil der Teilgebiete ein negativer 
Bestandstrend verzeichnet wurde, wie-
sen einzelne Gebiete jedoch einen leich-
ten Populationszuwachs im untersuchten 
Zeitraum auf. Zurückzuführen sei dies 
auf die konsequente Umsetzung der von 
der Vogelwarte vorgeschlagenen Maßnah-
men zum Erhalt des Wiesenbrüters, so Dr. 
Vögeli. Im Anschluss an seinen Vortrag 
wurde ein kleiner Sprung ins schweizeri-
sche Voralpenland, in den Kanton Schwyz, 
durch Martin Schuck (BirdLife Schweiz) 
vorgenommen. Schuck leitete Erfolge, aber 
auch neue Fragen aus einer Bestandserfas-
sung von Braunkehlchen im Rahmen eines 
Wiesenbrüterprojekts ab, dessen Schwer-
punkt in der angepassten Bewirtscha�ung 
ehemaliger Moorflächen bei Rothenthurm 
und Breitried liegt. Das Projekt setzte in 
seiner ersten Laufzeit auf die Extensivie-
rung des Grünlands, eine Erhöhung des 
Sitzwartenangebots, Nestschutz, Wieder-
vernässung und Entbuschung. Da sich 
positive Effekte dieser Maßnahmen schnell 
einstellten, wird das Projekt 2021 in eine 
zweite Phase geführt. In dieser sollen die 

Das 2. Braunkehlchen-Symposium stellte die erste digitale Großveranstaltung des LBV mit Teilnehmenden 
aus Deutschland, Österreich und der Schweiz dar.
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Maßnahmen weiterverfolgt und ausgebaut 
werden.

Der aktuelle Bestandstrend und die Ver-
breitung des Braunkehlchens im Nach-
barland Österreich wurden von Katharina 
Bergmüller (BirdLife Tirol) dargelegt, die 
ebenso auf die Erfahrungen mit Schutz-
maßnahmen in verschiedenen österrei-
chischen Bundesländern einging. Neben 
einem landesweiten Schutzprogramm für 
das Braunkehlchen in den größten Brutvor-
kommen in Österreich würden an vielen 
Stellen auch lokale Anstrengungen unter-
nommen, um den Wiesenbrüter vor dem 
Aussterben zu bewahren. Katharina Berg-
müller erörterte darüber hinaus die Ergeb-
nisse einer durch das Landwirtscha�smi-
nisterium beau�ragten Studie von BirdLife 
Österreich, die Agrar-Umwelt-Maßnah-
men in Bezug auf die Avifauna evaluierten. 
Die Studie habe gezeigt, dass die bevorzugt 
umgesetzten Maßnahmen zum Zeitpunkt 
der Evaluation keinen messbaren Effekt 
auf das Brutvorkommen von Kulturland-
vögeln hätten. Allerdings seien Maßnah-
men mit höherem ökologischem Effekt 
auch seltener abgeschlossen worden als 
Maßnahmen mit geringerem Effekt (Berg-
müller und Nemeth 2019).

Robert Pfeifer, Generalsekretär der Orni-
thologischen Gesellscha� in Bayern e. V. 
und Schri�leiter des Ornithologischen 
Anzeigers, holte die Braunkehlchen-�e-
matik dann zurück nach Bayreuth. Robert 
Pfeifer, der sich schon seit vielen Jahrzehn-
ten mit der Avifauna Oberfrankens befasst, 
dokumentierte in Wort und Bild die Ver-

änderungen in den ehemaligen Brutgebie-
ten nordöstlich Bayreuths. Dabei sah er 
die kleinteiligen Populationen vor allem 
unter der veränderten Landnutzung, aber 
auch unter Zunahme von Gehölzstruktu-
ren schwinden. Die letzte Brut ist für die-
ses Gebiet auf das Jahr 1993 zu datieren. 
Seither werden Braunkehlchen zwar noch 
regelmäßig zur Zugzeit beobachtet, zum 
Bleiben entscheiden sie sich jedoch nicht.

Bruterfolg begünstigt Brutorttreue

Als Abrundung der Fachvorträge am ers-
ten Tag gab Dr. Matthias Vögeli noch eine 
Gesamtbetrachtung der Überlebensraten 
von Braunkehlchen aus sechs Populationen 
Europas wieder. Die Untersuchungen, die 
den Einfluss von Lebensraumveränderun-
gen außerhalb der Brutgebiete auf die Über-
lebensraten beleuchten sollten, sind 2020 in 
der Fachzeitschri� „Animal Conservation“ 
erschienen (Fay et al. 2020). Darin konnten 
die kooperierenden Wissenscha�ler erneut 
bestätigen, dass die Überlebensrate der 
Braunkehlchen-Männchen lokal betrach-
tet höher liegt als bei den Weibchen. Die 
Tatsache, dass zudem die Überlebensraten 
von erfolgreichen Brutpaaren höher waren 
als bei Paaren mit Brutverlust, bestätigt die 
Annahme, dass Bruterfolg die Ortstreue 
begünstige, während Misserfolg in der Brut 
häufig zu Abwanderungen von Individuen 
in andere Lebensräume führe. Es handele 
sich in diesem Fall, so Dr. Vögeli, nicht 
um eine echte Überlebensrate (true survi-
val), sondern nur um eine lokale (apparent 

survival), bei der zwischen Sterblichkeit 
und Abwanderung nicht unterschieden 
werden könne. Die Gesamtbetrachtung 
unter Berücksichtigung des Einflusses 
von Abwanderung jedoch ergab, dass die 
tatsächlichen jährlichen Überlebensraten 
(true survival) beider Geschlechter annä-
hernd gleich, bei etwa 0,5 bis 0,6, lagen. Der 
geschlechterspezifische Unterschied in der 
lokalen Überlebensrate läge somit durch 
die Abwanderung von Individuen begrün-
det. Alarmierend erwies sich jedoch die 
gemessene Überlebensrate bei den Jung-
vögeln. Diese ist mit 0,2 bis 0,35 zu nied-
rig, um langfristig stabile Populationen zu 
erhalten. Zukün�ige Schutzbemühungen 
müssen sich folglich in ihren Kernaufga-
ben um die Brutgebiete der Braunkehlchen 
drehen, schlussfolgert Dr. Vögeli.

Virtueller Workshop

Um sich über die Möglichkeiten und 
den Nutzen bekannter Maßnahmen zum 
Schutz des Braunkehlchens vertie� aus-
zutauschen, fand am Nachmittag des ers-
ten Symposiumtages ein Workshop für 
alle Aktiven im Wiesenbrüterschutz und 
weitere Interessierte statt. Hier sollte das 
gesammelte Wissen gebündelt und Anre-
gung zur Anwendung generiert werden. 
Neben den bereits angesprochenen und 
vielerorts angewandten Ansätzen, wie die 
Erhöhung des Sitzwartenangebots oder 
die Verschiebung des Mahdzeitpunkts, 
wurden auch das Auszäunen von Braun-
kehlchen-Revieren und die Bewerbung 
von Streuwiesen als Bioenergieflächen 
diskutiert. Der Bedarf nach einem über-
regionalen Austausch war groß, was sich 

In seinem Vortrag zum Verschwinden der Braunkehlchen in einem Gebiet bei Bayreuth wies Robert 
Pfeifer darauf hin, dass der Braunkehlchenbestand in Ostoberfranken innerhalb von 25 Jahren um 85 % 
gesunken ist. Um die letzten Vorkommen der Art kümmert sich nun das Schutzprojekt des LBV.

Um den in Wort und Bild dargebrachten 
�emen Nachdruck zu verleihen, wer-
den die Fachbeiträge des Symposiums 
in eine schri�liche Veröffentlichung 
einfließen. Der Tagungsband wird in 
der Schri�reihe „Ornithologischer 
Anzeiger“ als Sonderband mit der Nr. 
60 für den Sommer 2021 erwartet. Wer 
sich bis zum Vorliegen der gedruckten 
Fassung nicht gedulden kann, sei beru-
higt: Die Vorträge können auch wei-
terhin im Internet angeschaut werden. 
Über die Veranstaltungshomepage des 
LBV ist der Zugriff auf die Videoauf-
zeichnungen beider Veranstaltungstage 
möglich: www.lbv.de/mitmachen/termine/
braunkehlchen-symposium
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in der hohen Anzahl der Teilnehmenden 
und der eifrigen Fortsetzung der Gesprä-
che in den Pausenzeiten zeigte. Insgesamt 
reichte die Workshopzeit nicht aus, um die 
vorgebrachten Aspekte in Detail und zur 
Zufriedenheit der Teilnehmenden zu dis-
kutieren. Hier wird Verbesserungsbedarf 
für zukün�ige Veranstaltungen gesehen, 
aber auch eine Bekrä�igung zum Ausbau 
und zur Wiederbelebung des internationa-
len Netzwerks, wie es bereits mit der Grün-
dung der IWWG beim ersten Braunkehl-
chen-Symposium angedacht war.

Wiesenbrütermanagement in 
Grünland und Feuchtwiesen

Christina Scheinpflug, Mitarbeiterin der 
Unteren Naturschutzbehörde im Erzge-
birgskreis (Sachsen), setzt sich seit vielen 
Jahren für das Braunkehlchen und im 
gleichen Lebensraum auch für den Wach-
telkönig und die Bekassine ein. Dabei 
nimmt sie, wie viele ihrer Kollegen, vor 
allem die Aspekte der Brutplatzsicherung, 
eine angepasste Bewirtscha�ungsform der 
landwirtscha�lichen Flächen, die Wie-
derherstellung von Lebensräumen durch 
Entbuschung, aber darüber hinaus auch 
das Management von Prädatoren in den 
Blick. In Sachsen wird das Ziel verfolgt, 

möglichst dauerha�e Sitzwarten für das 
Braunkehlchen zu installieren, um einen 
regelmäßigen Arbeitsaufwand zu vermei-
den. Wo dies nicht möglich ist, werden aber 
auch mähbare Sitzwarten ausgebracht, 
zum Beispiel in Form von Ruten. Kritisch 
äußerte sie sich bezüglich der gänzlichen 
Ablehnung von Düngung in Wiesenbrü-
tergebieten, da spät gemähte Wiesen bei 
zweimaliger Mahd auszuhagern drohen. 
Das sparsame Ausbringen von Festmist, 
betont Christina Scheinpflug, sei ver-
träglich mit dem Wiesenbrütermanage-
ment. Janina Klug, LBV-Projektleiterin 
im Braunkehlchen-Schutz, und Martin 
Küblbeck, der am Max-Planck-Institut für 
Ornithologie zum Braunkehlchen seine 
Dissertation anfertigt, nahmen die Teil-
nehmenden gedanklich mit in die Braun-
kehlchen-Lebensräume in Bayern. Wäh-
rend Janina Klug auf die Projektgebiete im 
Nordosten Bayerns einging, stellte Martin 
Küblbeck eines der letzten populations-
starken Schwerpunktgebiete des Braun-
kehlchens im südlichen Bayern vor, das 
Murnauer Moos. Während im Norden, in 
den Mittelgebirgslagen, vor allem der hohe 
Bewirtscha�ungsdruck im Grünland das 
Überleben der Art gefährdet, sind die 
Braunkehlchen im Niedermoos, im Süden 
Bayerns, in die Überschwemmungsge-

biete und somit schwer zu bewirtschaf-
tenden Flächen verdrängt. Regelmäßige 
Überflutungsereignisse stellen hier eine 
zusätzliche Gefahr für die Nester dar. Im 
überflutungssicheren und blütenreichen 
Habitat bei Grafenaschau hingegen seien 
die Braunkehlchen vergleichbaren Kon-
flikten wie auch in anderen Lebensräumen 
in Deutschland ausgesetzt, in denen eine 
intensive und extensive Grünlandnutzung 
direkt aneinander angrenzen.

Mit Manuel Graf konnte das Symposium 
einen Artenschutz-Experten aus Nord-
rhein-Westfalen für die Veranstaltung vor-
weisen. Der wissenscha�liche Mitarbeiter 
der Biologischen Station Siegen-Wittgen-
stein würde gerne das Braunkehlchen zum 
Wappentier des Siegerlands küren. Dieser 
Region kommt eine in NRW einzigartige 
Verantwortung für das Braunkehlchen zu. 
Das Vogelschutzgebiet „Wälder und Wie-
sen bei Burbach und Neunkirchen“ im 
Siegerland ist die Heimat von fast 40 % der 
Nordrhein-Westfälischen Braunkehlchen. 
Entgegen der Bestandstrends der meisten 
anderen Regionen oder auch des deutsch-
landweiten Trends, zeigt sich diese Popula-
tion als stabil bis leicht anwachsend (Graf 
2019). Zurückzuführen sei dies auf den 
hohen Anteil an Grünlandflächen im Ver-
tragsnaturschutz und das langjährige und 

Braunkehlchen singen und jagen bevorzugt von er-
höhten Strukturen, wie überständiger Vegetation oder 
Zaunpfählen, aus. Foto: R. Martin. Korsika, 22.4.2019.
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erfolgreiche Habitatmanagement, das die 
Biologische Station Siegen-Wittgenstein 
nicht zuletzt der guten Kooperation mit 
den ansässigen Landwirten verdankt, ver-
sicherte Manuel Graf.

Kurze Wege am Grünen Band

Olaf Olejnik, Bund Naturschutz e. V. 
(BUND) Sachsen-Anhalt, zeigte auf, 
inwiefern die Landnutzung der Bundes-
länder der ehemaligen DDR auch heute 
noch das Flächenmanagement im Natur-
schutz beeinflusst. Die Zusammenführung 
von landwirtscha�lichen Betrieben in 
Landwirtscha�liche Produktionsgemein-
scha�en (LPG) in der DDR ging mit einer 
Zusammenlegung von Feldstücken einher. 
Die Folgen damals: der kleinparzellige, 
ländliche Raum verkam zu riesigen und 
strukturarmen Feldschlägen, die jedoch, 
im Vergleich zur heutigen Produktions-
weise, extensiv in Form einer zweischü-
rigen Mahd bewirtscha�et wurden. Der 
Vorteil heute: Die Betriebsgrößen am Grü-
nen Band bei Salzwedel, im Norden Sach-
sen-Anhalts, umfassen nach wie vor häufig 
4000 bis 15 000 ha. Die Informationswege 
sind für Olaf Olejnik folglich eher kurz, 
wenn er sich für die Lebensraumaufwer-
tung für das Braunkehlchen und andere 
im Wiesenbrüterschutzprojekt des BUND 
abgedeckten Arten einsetzt, und er muss 
an vergleichsweise wenigen Türen klopfen, 
um in der Fläche etwas bewirken zu kön-
nen.

Zum Abschluss der Vortragsreihe stellte 
Dr. Ingmar Harry, Biologe in der Büroge-
meinscha� Arten – Biotope – Landscha� 
(ABL), die Maßnahmen-Bilanz in den letz-
ten Vorkommen des Braunkehlchens im 
Freiburger Land vor. Den Fokus legte er 
auf das Verhindern der Mahd zur Brutzeit, 
das Öffnen der Sichtkulisse durch Abhol-
zung, die Erhöhung des Bracheanteils in 
der Landscha� ebenso wie die Schaffung 
von Sitzwarten für das Braunkehlchen. 
Deren Umsetzung habe bisher den loka-
len Rückgang der Braunkehlchen nur 
verlangsamen, jedoch nicht stoppen kön-
nen, so Dr. Harry. Er betont, dass trotz der 
angepassten Grünlandbewirtscha�ungen 
auch in anderen guten Gebieten im Süden 
Deutschlands Bestandsrückgänge zu beob-
achten seien, und mutmaßt einen doch 
spürbaren Einfluss des Klimawandels. 
In den nächsten Jahren wolle man sich 
zusätzlich dem Prädationsmanagement 
sowie der Auszäunung dicht besiedelter 
Braunkehlchen-Flächen widmen.

Hoffen auf Fortschritt im 
Braunkehlchenschutz

Während kleinräumig durch eine intensive 
Betreuung Braunkehlchen-Populationen 
stabilisiert werden können, bleibt der allge-
meine negative Bestandstrend dieser Art in 
Deutschland, Österreich und der Schweiz 
weiterhin besorgniserregend. Wie einige 
Beiträge des 2. Braunkehlchen-Symposi-
ums zeigen konnten, ermöglichen es vor 
allem Gehölzreduktion und eine angepasste 
landwirtscha�liche Praxis, dass Flächen 
von Braunkehlchen wieder angenommen 
werden. Die Erfolge und Früchte der vorge-
stellten Schutzmaßnahmen sind nicht nur 
für das Überleben des Braunkehlchens in 
Mitteleuropa relevant. Das Braunkehlchen 
hat viele Eigenscha�en mit anderen gefähr-
deten Arten gemein. Als insektenfressende 
Art ist es wie Amphibien oder Säugetiere 
vom Rückgang der Insektenbiomasse und 
-vielfalt betroffen. Nicht zuletzt steht der 
Rückgang der Braunkehlchen für die Ver-
änderungen im Lebensraum der Wiesen 
und Äcker. Die Agrarvögel sind die großen 
Verlierer unserer Zeit. Alle am 2. Braun-
kehlchen-Symposium Beteiligten hoffen, 
dass die Ergebnisse beim nächsten Zusam-
mentreffen erfreulicher ausfallen werden.

Janina Klug

Nur in Gebieten mit umfangreichen Schutzbemühungen sind Braunkehlchen-Bestände stabil oder sogar 
zunehmend. Foto: M. Schäf. Lesbos, 28.4.2009.
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